Die Panziger Peit 
1 Feet Beet 


wärts bei alen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maf der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Stener⸗Inſpector Scholtz zu Ratibor den K. Kronenorden 
4, Kl; ſowie den Charakter als Rechnungsrath dem Haupt⸗ 
Seehandlungs⸗Kaſſen⸗Controleur Weißleder und dem bei 
derſelben Kaſſe angeſtellten Hauptbuchhalter Schlothe zu 
verleihen. | 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 2 
Warſchau, 10. Kovbr. Ein beute publizit⸗ 
ter Kaiſirlicher Ukas N die uebergabe d 
Waues einer Eifenbahn von Warſchau nach N. 
(am Bug, gegenüber Brzese Liteweki) an den Ban’ 


quiet, Kronenberg. Die Conteſſion lautet auf den 


Namen: „Geſenſchaft für die Warſchau » Terespoler 
Bahn.“ Eee A \ 

Augktommen 12 Uhr Nachmittags. 

' on Ba . Moobr., mehrere Meinifier wo: 
en auf. dem Bankett des Bordmayprs der City an- 
weſend. Die europaiſche Di lomatie fehlte. Lord 
Palmerſton ſagte in ſeiner Rede, er fehe kein de 

europäischen Frieden bedrohendes Anzeichen, erwähnte 
übrigens die europäiſche Politik gar nicht, und die 
Werbattniſſe Engtande zu ermerika, China und Ja. 
van btoß füchtit | 

„„(BTB.) Telrgrapyiſche tiacjticgten der Danziger Beitung. 


a Die hier eingetroffen 
e 


ui üg, 9. November. | 
ee ya daß geſtern in Schleswig 
mi ne Ver 


ins 
i 
ammlung von Deputitien der Städte Eckernfördf, 
Huſum und Schlee algen ibe, um über weitere 
Schritte e in der Linie dieſer drei Städſe 
NE 80 irten Canals zu berathen. Es wurde G en, vor⸗ 
Acala der Gkuchmigung der dderſten Civlkkhhrke a 
Koſten der drei Stadt⸗Communen durch einen Ingenieur gſ⸗ 
e Vorunterſuchungen für dieſe Linie vornehm 
zu laſſen. Em 
Hamburg, 9 November. Nach zuverläſſtgen Privaf- 
briefen aus Rio de Janeiro conſolidiren ſich die Zuftände 


9. November. Die „Wiener Zeitung“ bringt in l 


Wien, 7 

ihrem amtlichen Theile eine Kundmachung des Finanzminſ⸗ 
ſteriums, in welcher es heißt: Dadurch, daß die Silberanleihe 
boom Jahre 1864 nicht vollſtändig begeben iſt, wird die durch 
dieſelbe zu Colitrabitende Schuld um 25 Millionen Gulden 
vermindert. Dafür wird eine vom 1. December verzinsliche 


Önigliche Forſt mit einem alten Jagdſchloſſe, das noch au 
den Zeiten Joachim des Zweiten ſtammt und von ſeinem Ba 


. — e aftlichen Reizes entbehrt un 
er e ie verbirgt. 
N Wen vie Rönigliche St. Dubertusiag 
von Rußland, de Gren en nene er ee 
7 - en Konſtantin und de 
„Orebterdee aer 68 8 ene Weimar ein beſonder 
glänzendes Schauſpiel bot. Der Andrang des Publikum 
War daher ſo groß, daß die zahlreichen Polizeimannſchafte 
a ausreichten, um die nöhige Ordnung aufrecht 
erhalten. Auf das gegebene Zeichen ſetzte m 
die Cavalcade von zweihundert Reitern, ſämmilich 
in rothen Parforce⸗Jagdanzügen in Bewegung „gefolgt vo 
den Equip“ gen der hohen Damen in eleganteſter Toilette uud 
begleitet von den höheren Jagdbeamten und Piqueurs in grül 
ner, reich mit Gold geſtickter Uniform, während die tobend 
Mente der Hunde, wohl einige vierzig Koppeln ſtark, mit ihre 
lauten Gebell den losgelaſſenen Keiler begrüßten. Das luſtig 
Treiben der Jagd, die muthigen Cavaliere und ihre mit bunten 
Bändern geſchmückten Pferde gaben zuſammen ein nn 
Bild, das ſogleich an Ort und Stelle von den Hof⸗Photographen 
Selle aus Potsdam und Günther aus Berlin als ein inter 
effantes Gedenkblatt für die Betheiligten aufgenommen wurde 
Der Kaiſer von Rußland, welcher ebenfalls im rothen Jagd. 
rock an der Seite S. M. des Königs ritt, fing den von den 
Hunden gedeckten Keiler ab, nachdem derfelbe von dem Ritt⸗ 
meiſter, Herrn von Berfen,; und dem Premier ⸗ Lieutenant 
Grafen Weſtarp, ſagdgerecht ausgehoben worden war. Zu 
Erhöhung der allgemeinen Luſt waren an verſchiedenen Stel 
len Muſitchöre aufgeſtellt, welche ihre ſchmetternden Fanfare | 
ertönen ließen und zum Schluſſe eine eigends für dieſe Ge⸗ 
legenheit geschriebene Compoſttion: „ je Sage von St. 


erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
ſal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Befelungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


müdlichem Eifer für ihren wieder etwas hart durch die a 
öbert ſie aus allen Winkeln 


Leſer werd 


nur oft Ge 


ſie, wie die geſchwätzige Fama behauptet, als Kind 


ber. 


5 In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer erklärte Buoncompag ni, für die Con⸗ 


vention ſowie für die Verlegung der Hauptſtadt mit Rüdjicht. 


auf die in Italien herrſchende öffentliche Meinung flimmen 
zu wollen. Nach R a . — dr 
mer Zeit durch die Mittel ver Eivilifation gelangen! Laporta 
bekämpfte die Regierungsvorlage. g ug nopnd 
London, 9. Nov. Der Dampfer „City of Waſhington“ 
hat Newyorker Berichte bis zum 1. vd. Morgens in Queens⸗ 


Padukah und Columbus. — In Newyork ſtand am 31. Oc⸗ 
tober Abends der Cours auf London 247, Goldagio 127, 
Baumwolle 125. Am 1. November Morgens war Gold- 
Agio 137%: WA f f 
London, 9. Nov. Nach hier eingegangenen Privatbe 
richten aus Newark wären die Generale Grant und 
Buttler bei der cognoscirung der Foͤrtiſicationen vor 
Richmond mit ledeutendem Verluſte zurückgeſchlagen witdeg. 
Southampton, 9. Nov. Die „Saxonia 


! “wird heufe 
Abend hier erwartet. Der Hamburger Dampfer ee 


der ebenfals von Newyork eingetroffen, iſt hier zurückgehalt 


worden, um die von der „Saxonia“ mitgebrachte Poſt zu über⸗ 
11701 g 4 


nehmen. | 


Di Sn 19 715 pp Wüch | 
€ u eitung“ ie intimſte Freundin der Wucher⸗ 
Geſetze und geſchworne Feindin 11 Aufhebung. ; In he 


ftände gefährdeten Schützling 
Waffen zufammen und ſchleppt fie in den Kampf, unbe 
ob ſie auch wi ch zu feiner Vertheidigung taugen. 
des uns zu Gute halten, wenn wi 15 1 7 
1 dieſes Arfenals bisher verſchonten. Wir hätte 
ur of agtes wiederholen, oder uns auf Ungereimtheite 
einlaſſen müſſen, über die es nicht der Mühe lohnt, ein Wort 
11 verlieren. In einer ihrer 1 5 Nummern betritt di 
„Kreuzzeitung“ aber den Boden der Thatſachen und zwar a 
ter Hand eines Artikels der „Dorfzeitung“. Auf diefen müf 
ſen wir ihr ſchon folgen. Sa \ 
In Bayern ſollen von den beſten Hypotheken die Capi 


talien ſich zurückziehen, Häuſer fetzt öfters nur noch gegen 1 


bis 15 Procent und zwar nicht metzt auf gewiſſe Zeit feſt, 


ſondern ganz beliebig kündbar beliehen werden. Es ſolle 


fopat Hypothekenanlehen auf 3 — 6 Monate mit 10 bi 

25 Proc. Damno (wenigſtens fo iſt uns die Angabe allei 

verſtändlich) und 5 Proc. laufende Zinſen gemacht, Prolonga⸗ 
tionen nur 11 on Bedingungen Erreicht wer⸗ 
den. An allem dieſem jo 5 

Schuld fein. Denn vorher find Hypothekenanlehen mit 4 bi 


8 Proc ſtets zu beſchaffen geweſen und den Capftaliſten if es 
nicht eingefallen, ſie zu kündigen, wenn nur die Zinſen regel 
N — —— ͤ ꝓꝗZꝓw1ÿ6. 2 —ů!ł ro —— nn na nennen um ann nn 


Hubertus“, von R. Tſchirch zur Aufführung brach⸗ 
teu. Außer der 8 und der . 


1 Fa 
unſere exeluſiven und diplomatiſchen Kreiſe vorzu 
weiſe die nahe bebrfleenbe Ankunft des feat 
Botſchafters, des Herrn Benedetti und feiner Gemahlin. 
Letztere beſonders iſt der Gegenſtand des Tagesgeſpräches, d 
avi 
gewefen und von einem ſchwediſchen Diplomaten losgekauft 
und erzogen fein fol: Natürlich geräth das blaue Blut ur 
ſerer uckermärkiſchen Granden und Grandinnen in keine g 
ringe Wallung bei dem bloßen Gedanken, ſich einer ehemali 
gen Sklavin vorſtellen zu laſſen und dieſelbe in ihren S 
lons zu empfangen. Indeß ſcheint die ganze Angelegenhe 
keineswegs geeißuet, um eine Cabinetsfrage daraus zu ma 
chen, indem man von anderer Seite der immerhin fatale 
Geſchichte eine romantiſch rührende Wendung zu geben ſuch 
Danach ſollen Frau von Benedetti und ihre Schweſter, die 
Gattin des General⸗Conſuls von Sabatier, aus einer ange 
ſehenen Familie auf Morea ſtammen.“ Während des griechi“ 
ſchen Befreiungslrieges fielen die beiden, damals noch ſehr 
jungen Damen in die Hände der Türken, von denen ſie nach 
Egypten geſchleppt wurden, um auf dem Sklavenmarkt verf 
tauft zu werden. Hier erfuhr ihr Großoheim, der ſchwedi⸗ 
ſche General Conſul d'Anaſtaſi, ein Freund und Vertrauter des 
Vice⸗Königs Mehmed⸗Ali, das traurige Schickſal feiner un⸗ 


glücklichen Verwandten. Sotzleich beeilte ſich der wür 
dige Greis, fie loszukaufen und ihre Bande zu lö— 
fen. Zugleich adoptirte er die beiden jungen Da 


men, welchen er bei ſeinem Tode ein bedeutende 

Vermögen hinterließ. — Nächſt dieſer hoffentlich Bald gelöſte 

Etiquetten-⸗Frage bildet die Verlobung und nahe bevorſtehend 

Verbindung des königlichen Hausminiſteré, Herrn v. Schlei⸗ 
nitz mit dem Fräulein v. Buch den Stoff für die Unterhal⸗ 
tung det ariſtokratiſchen Welt. Die reizende Braut iſt eine 
Stieftochter des Fürſten von Hatzfeld und wurde bis jetzt von 
ihrer Großmutter, einer Frau v. Nimptſch und Freundin 
Varnhagen's, Laube's und Holtei's, auf das Sorgfältigſte 
erzogen. Im vergangenen Winter wurde Fräul. v. Buch am 


Hofe vorgeſtellt und debutirte bei den von der hieſigen Ari⸗ 
ſtokratie veranſtalteten Theatervorſtellungen zum Beſten der 


Verwundeten und Hinterbliebenen aus dem däniſchen Kriege 


siyadup node 8 d zig zii 
Eiben E abe 
| Prete pre Qmartal 1 Thlr. 15 Sgr. wunmärte 
* ert nehmen an in Berlin: KA. Rezemeykr, in elpzig: Sulgen 
ort 


„Kreuzzeitung“. 


verfolgt hätte, 


om, äußerte er, werden wir in nicht fer⸗ 


town abgegeben. Nach denſelben hat General Grant ſeine 77... nn 
frühere Stellung wieder eingenommen. General Hodd hat, 
nachdem ſein Angriff auf: Decatur (öſtlich von Atlanta) zu⸗ 
rückzeſchlagen worden, den Teuneſſee überſchritten. Einem 
Gerüchte zufolge wären 300,000 Netzer Seitens der Confz⸗ 
derirten für den Frühlahrsfeldzug conſeribirt. Sherman's 
Räumung Atlantas iſt widerrufen worden. Forreſt bedroht. 


|. in en BERN N 
e unbeen w 


gehen. 


Credits gegenüber der Capitalanlage und 


die Aufhebung der 0 ö 
1 


aiſers ven Rußland, beſchäftigt 


1 Thlr. 20 Sgr. 


H. Eugler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frark⸗ 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Nenmann⸗ Hartmanns Buchpdlg. 


u 
A 
6 den 


Wenn die 
fo müßte 1 nicht unbekannt ſein, daß fle in 

andern Staaten ſchon viel 
eine ähnliche Klage laut geworden iſt, obgleich man genau 
auf die Wirkungen dieſer Maßregel achtete. Im Gegentheil 
wurde feſtgeſtellt, daß ſie im Allgemeinen den Zilsfuß nicht 
im getingſten affieirte, ſondern nut, was man erwartete, das 


Creditbeſchaffen Vielen gegen früher erleichterte und verbil⸗ 
ligte. Das it bekannt aus Eitälönd, das Bremen u f. w. 


er· 
geſetze an den aus Bayern berichteten Vorkommniſſen wirklich 
ſchuld Fein kaun, ob nicht andere Urſachen vorhanden fein 
müſſen, die ſie hervorgerufen haben, wann und wo ſie üder⸗ 
haupt eintraten. Hätke ſich die Kreuizig.“ außerdem noch ge⸗ 
Hauer um diefe Verbältniſſe in Bayern gekümmert, ſo hätte fie 
ſolche Urſachen leicht entdecken können. Endlich würde die 
„Kreuzztg.“, wenn ſile auf unferm Hypothekenmarkte zu Haufe 
wäre, wiſſen, daß nicht bloß in Bayern nach Aufhebung der 
Wuchergeſetze, ſondern auch bei uns unter gewiſſen Umſtänden 
ſolche Geſchäfte, über die ihr die Haare zu Berge ſtehen, trotz 
der Wuchergeſetze und nicht als“ ganz beſondere Ausnahmen 
vorkommen und vorkommen müſſen! Vielleicht würde ſte⸗ bei 
unbefangener Vergleichung der Vorgänge finden, daß über⸗ 
all in der Welt, mögen Wuchergeſetze beſtehen ober nicht, 
ſchlechte Hypotheken ſelbſt bei wohlbeſtelltem Capitalmarkt fich 
Ku als gute, oder, was dieſelbe Wirkung hat, ein 
Capitaldamno, gefallen laſſen müſſen, daß bei knappem Markt 
die beſten Hypotheken das Capital nut ſchwer feſthalten und 
nur gehen bohen Sind an ſich ziehen können. l 
Die Bedrängulß des Hänfereredits in Bayern oder viel 
meht in den großen Stävten Bayerns, namentlich in der 
jur eine lo Are 1 5 ae 
eſe werden genügen, jene angegebenen 

e e be le 

eine e ſtattgefund 
von Leuten al ing J n wo 
eigenen Capital ins Zen 


Dieſe Thatſache hätte die „Kreuzhtg.“ verankaſſen ande: 


den höhere Zinſen für Capitalanlagen auf Gr Te von 
zweifelhaftem Werth verlangt und geneben wurden. Am we ⸗ 
nigſten iſt zu erſtaunen, wenn Mi nige Unternehmer Ca⸗ 
pital nur mit Verluſt erhalten und ſchließlich daran zu Grunde 

Wenn aber ſelbſt die beſten Hypotheken nicht mehr 
wie früher gegen billigen Zins unterzubringen und feſtzuhal⸗ 
ten find, fo liegt das au der Unbehilflichteit des Hypotheken⸗ 
> zu feder Zeit auf 
dem Geldmarkt und an der Börſe verkäuflichen Werthpapie⸗ 
ren überhaupt. Das iſt eine überall bekannte in der Real⸗ 
Ereditfrage oft genug erörterte Thutſache. Ne hat 
fie die bayeriſche Hypotbeten⸗ und Wechſelbank veranlaßt, ſich 
das Privilegium zur Ausgabe von Pfandbriefen zu erwirken. 
Bel uns wird dieſes Uebel noch tiefer empfunden, weil die 
Wuchergeſetze die Anwendung des einzigen freilich bittern 
Mittels dagegen, das Angebot von höheren Zinſen, erſchwe⸗ 
ren. Bei uns wird daher der Realctedit an 17 immer ge⸗ 
ringer. Möge die „Kreuzytg.“ nur vie Denkſchrift über die 


mit fo viel Talent und Glück, daß fie allgemeine Senfation 
erregte und ältere Theaterfreunde unwillkürlich au die be⸗ 
Be Ko „Charlotte von Hagen“ erinnert wurden. Dem neu 
5 gegangenen Tagesgeſtirn fehlte es nicht an Vetehrkrn und 
Anbetern, unter denen der galante Miniſter des Hauſes den 
Vorzug erhielt, ſecundirt don der Protection einer hohen 
Dame, welche dieſe Verbindung ganz efonbere nänfite 
Unſere Frauenwelt wird vor! Allen durch die Ausſtat⸗ 
tung der lungen Verlobten in keine geringe Aufregung ver⸗ 
ſetzt, da dieſelbe ſelöſt die küchnſten Träume einer in dieſer 
Wee unerſchöpflichen weiblichen Phantaſie noch über⸗ 
treffen ſoll. 120 Wenne 2 nr 

Trotz vieſer Feſte und dem glänzenven, damit vetbun⸗ 
denen Aufwand hört man augenblicklich nor Klagen über den 
Se Fortgang der Geſchäfte und über die gegenwärtige 
Gelvlriſis, von der vorzugsweiſe unſer Handelsſtand ſchwer 
gettoffen wird. Es fehlt auch nicht an täglichen Concurſen 
und Bankerotten, obgleich bis fett keine bedeutende Firma noch 
ihre Zablung eingeſtellt hat, wie uns dies aus Wien und an⸗ 
dern Orten in letzter Zeit jo Häufig gemeldet wird. Auch in 
diefer Beziehung iſt Berlin weit beſſer als ſein Ruf und der 
ſogenannte „Berliner Schwindel“ hat bedeutend abgenommen 
und einer ſolideren ae oder = Nane hier 
vorzugsweiſe im ittelſtande ein großer 2 einer 
e auch die Millionäre im märkiſchen Sande 
nicht ſo dicht wachſen, als in Hamburg und Frankfurt a. M. 
Den wirklichen er findet man nur noch bei 
den hieſigen Baunternehmern und Häuſerſpeculanten, unter 
deuen es Leute giebt, die, nach dem Sprüchwort, ſieben Häu⸗ 
ſer und keine Schlafſtelle beſitzen. In der That hat die Bau⸗ 
wuth, wie es ſcheint, gegenwärtig ihren Höhepunkt erreicht, 
ſo daß ein Rückſchlag nächſtens zu erwarten ſteht. Nach den 
Angaben der ſtädtiſchen Servis⸗Deputation ſtehen in dieſem 
Augenblick 5797 Wohnungen leer, eine Zahl, die bis jetzt noch 
niemals erreicht worden iſt und woraus ſich mit ſtatiſtiſcher 
Gewißheit abnehmen läßt, daß das Angebot bei Weitem die 
Faden überſteigt. 
Noch immer beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung mit 
den Gerichtsverhandlungen ak ne des Profeſſor 
Gregy und es fehlt nicht an Stimmen, welche das Todes⸗ 
urtheil, beſonders gegen die mitſchuldige Wittwe Quinche und 
Roſalie Fiſcher angreifen. In dieſem Sinne hat jetzt der 


Frage wegen Errichtung eines Realeredit-Inſtituts für die 
Senn achſen, verfaßt im Auftrage des XII. ſächſiſchen 
rovinzial⸗Landtages nachleſen. Endlich aber iſt der momen⸗ 
tan höhere Zinsfuß auch eine Folge der gegenwärtigen Lage 
des Geldmarktes. Das Capital iſt knapper, daher theurer 
geworden. 8 
Der „Kreuzzeitung“, wie den Anhängern der Zinslimita⸗ 
tion überhaupt fehlt das Verſtändniß für die Vorgänge auf 
dem Capitalmarkt, und doch iſt heut zu Tage gerade dies von 
Wichtigkeit. Denn er zeigt eine Tendenz, auf die man bei 
Zeiten im Intereſſe des Gemeinwohls genau achten ſollte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Nach der „B. B.⸗Ztg.“ kann jetzt mit Beſtimmtheit an⸗ 
enommen werden, daß die Einberufung des Landtages 
n den erſten Tagen des Monat December erfolgen wird, 
Nach unſern Nachrichten wird über dieſe Frage erſt in einer 
Conſeilſitzung, die in dieſer Woche ſtattfindet, entſchieden 
werden. 


Von unterrichteter Seite werden der Wiener „N fr. Pr.“ 
über den Stand der lauenburgiſchen Angelegenheit 
folgende Details gemeldet: „Es hat ſich nachgerade die An⸗ 
ſicht feſtgeſtellt, daß Oeſterreich damit einverſtanden ſei, daß 
Preußen das Herzogthum Lauenburg als Compenſation er⸗ 
halte. Nun iſt zwar dem von den preußiſchen offizibſen Or⸗ 
ganen gebrauchten Argument, es werde jenes Ländchen ein 
2 00 Object zur Entſchädigung Preußens für die im 

riege gebrachten Opfer ſein, in dem Sinne zuzuſtimmen, 
daß Lauenburg als däniſches Kronland zur freien Verfügung 
des allſeitig anerkannten regierenden Hauſes in Dänemark 
ſtand, daß dieſes Ländchen ſtaatsrechtlich mit den Herzogthü⸗ 
mern Schleswig⸗Holſtein keinen Zuſammenhang hat und daß 
die letzteren keineswegs ein eitles Intereſſe haben, mit Lauen⸗ 
burg unter der nämlichen Regierung vereint zu bleiben. Auch 
iſt wohl zuzugeben, daß die von Preußen unter irgend welcher 
Form durchzuführenden Annexion Lauenburgs weder die 
Machtverhältniſſe in Europa verändert, noch das Gleichge⸗ 
wicht im deutſchen Bunde ſonderlich ſtört, was beides aller⸗ 
dings in Folge einer preußiſchen ganzen oder halben 
Annexion von Schleswig⸗Holſtein ſein würde. Dieſe Erwä⸗ 
gungen haben indeſſen noch nicht ein praktiſches Intereſſe, 
denn wir vernehmen, daß zwiſchen Wien und Berlin bis zur 
Stunde weder Verhandlungen noch auch nur Pourparlers 
ſtattgefunden haben. Es 5 dies auch wohl glaublich, denn 
Oeſterreich hat ſelbſtverſtändlich gar kein Intereſſe, die Frage 
anzuregen. Nach Allem, was wir über die Anſchauungen des 
Grafen Mensdorff annehmen, hegen wir keinen Zweifel, daß 
er ſeine Zuſtimmung zu dem preußiſchen Erwerb Lauenburgs 
nicht nur davon abbängig machen werde, daß Preußen 
ſich ausdrücklich verpflichte, der bundesrechtlichen Behandlung 
der Erbfolgefrage kein weiteres Hinderniß oder Hemmniß in 
den Weg zu legen, ſondern daß es dieſer Verpflichtung auch 
thatſächlich nachkomme. Ganz natur- und ſachgemäß bat 
auch die Ordnung der lauenburg'ſchen Angeleger heit der Lö⸗ 
fung der Erbfolgefrage nachzu folgen, ihr aber nicht vor⸗ 
anzugehen.“ 
s ſcheint hieraus hervorzugehen, daß Oeſterreich Preu⸗ 
ßen mit Lauenburg abzufinden gedenkt, wenn es auf den mi⸗ 
litairiſchen Anſchluß der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein, 
der hier 0 Annexion heißt, verzichten will. Uns über⸗ 
raſcht dieſe Politik Oeſterreichs nicht! $ 
Aus Berlin ſchreibt man über dieſelbe Angelegenheit 
offizißs: „Auch „ 
burgiſchen Deputation dahin erklärt, daß Preußen den von 
derſelben ausgeſprochenen Wunſch nur im Einverſtändniß mit 
ſeinem Bundesgenoſſen Oeſterreich realiſiren werde. Ich darf 
hinaufligen, daß die Zuſtimmung Oeſterreichs zu der Einver⸗ 
eibung Lauenburgs in Preußen nicht ausbleiben wird. Es 
wird verſichert, daß in Bezug auf dieſe Angelegenheit die be⸗ 
treffende Rückſprache mit Oeſterreich in den nächſten Tagen 
erfolgen wird. Es darf jedoch nicht angenommen werden, 
daß man dem öſterreichiſchen Cabinet ein Veto zugeſtehen 
wird, da die Aufnahme Lauenburgs in den preußiſchen Staats⸗ 
verband eine Frage iſt, die zwiſchen Preußen und Lauenburg 
allein abzumachen iſt, zumal dies auf eine Weiſe geſchehen 
ſoll, wie fie ſo oft empfohlen worden iſt, durch den Willen 
des Volkes. Der Kaiſer von Frankreich iſt vorzugsweise 
der Träger der Idee, die Volksſtimme zu hören und zu fragen. 
ee müßte alfo, will es ſich treu bleiben, den Anſchluß 
auenburgs an Preußen gutheißen. Rußland wird gewiß 
nichts gegen eine ſolche Vergrößerung Preußens haben. Eng⸗ 
lands Einſprache wird bedeutungslos, wenn Oeſterreich, wie 


bekannte Bublicift, Herr Held, eine Schrift veröffentlicht, 
worin er gegen das beobachtete Verfahren aukämpft, indem 
er zu beweiſen ſucht, daß durch das über die 3 Angeklagten 
gefällte Todesurtheil ihnen allen ein formelles, den Angeklag⸗ 
ten Quinche und Fiſcher vielleicht auch ein materielles Un⸗ 
recht zugefügt worden ſei. Vorzugsweiſe rügt der Verfaſſer 
die Aenderung des Anklage Fundaments von Seiten der 
Staatsanwaltſchaft, welche die Frage auf „Gemeinſchaftlich⸗ 
keit der That“ beantragt hat, während der Anklageſenat des 
Kammergerichts bei der Quinche und Fiſcher nur „Theil⸗ 
nahme“ angenommen hatte. Mit Recht werden die Schwächen 
der Vertheidigung hervorgehoben. Damit noch nicht zufrie⸗ 
den, hat Herr Held zwei Briefe, den einen an die Quinche 
und den andern an die Fiſcher unter Beilegung ſeiner Bro⸗ 
ſchüre geſchrieben. In dieſen Briefen drllckt er zunächſt ſeinen 
tiefſten Abſcheu Über ihre That aus, erbietet ſich aber für den 
Fall, daß die eingereichte Nichtigkeitsbeſchwerde für begrün⸗ 
det ‚gehalten werden ſollte, zu ihrem Vertheidiger vor 
einem neuen Schwurgerichte, da außer den Rechtsan⸗ 
wälten und premovirten Rechtsgelehrten auch andere 
Perſonen zur Vertheidigung auf Wunſch der Ange⸗ 
klagten zugelaſſen werden können, wenn das Gericht dazu 
feine Einwilligung giebt. Schwerlich jedoch dürfte die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde von Erfolg begleitet ſein, da das Ober⸗ 
Tribunal bereits in zwei ganz ägnlichen Fällen dieſelbe zu⸗ 
rückgewieſen hat, ſo daß auch die Wittwe Quinche und Fiſcher 
kaum ihrem Geſchick entgehen werden, wenn nicht die Guade 
des Königs dazwiſchen treten und das Todesurtheil in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe umwandeln ſollte. — In dieſen 
Tagen war die hieſige Königliche Charite der Schauplatz 
eines grauenvollen Unglücks. Auf der Station für die Be 
tienten, welche an dem hier häufig. vorkommenden Säufer⸗ 
wahnſinn leiden, befanden ſich vier ſchwere Kranke, die der 
Sicherheit wegen mehr oder minder ſtark gefeſſelt und an ihre 
Bettſtellen feſtgeſchnallt waren. Einer von ihnen, der bisher 
keine Spuren von Tobſucht gezeigt und deshalb auch am 
Tage zu verſchiedenen kleinen häuslichen Verrichtungen be⸗ 
nutzt worden war, ſtreifte die leichten ihm angelegten Leinen⸗ 
binden von den Händen und verließ leiſe das Bett, worin er 
zu ſchlafen ſchien, während der eine Wärter ſich im Neben⸗ 
zimmer Schröpftöpfe ſetzen ließ und der andere 
die Aufnahme eines neu angemeldeten Deliranten bes 


der König bat ſich beim Empfange der lauen⸗ 


ich bereits oben andeutete, ſich mit der Annectirung Lauen⸗ 
burgs an Preußen einverſtanden erklärt.“ 


Berlin, 9. November. Das Gerücht, daß der Ober⸗ 
präfldent von Preußen, v. Eichmann, von feiner Stellung 
zurücktreten werde, beſtätigt ſich nicht. — Wiener Corre⸗ 
ſpondenzen in mehreren Zeitungen erzählen, Preußen habe 
ſeine Zuſtimmung zu einem beim Bundestage zu ſtellenden 
Antrage gegeben, daß die Execution in den Herzogthümern 
aufhören, aber die Beſetzung durch Bundestruppen fortdauern 
ſolle. Dieſe Mittheilung iſt falſch. Nach hieſiger Auffaſſung 
kann Preußen eine Zuſtimmung zu einem Antrage nicht geben, 
durch welchen es in Widerſpruch mit ſich ſelbſt käme. 

— [Harlort vor Gericht.] Wie ſchon gemeldet, ſtand 
in voriger Woche der alte Harkort, Mirtämpfer in den Frei⸗ 
heitskriegen und Ritter des eiſernen Kreuzes, in Düſſeldorf 
wegen eines mit ſeinem Namen unterſchriebenen Artikels über 
die Marine vor Gericht und wurde zu 20.4 verurtheilt. 
Aus ſeiner Vertheidigungsrede, welche die „Rhein. Ztg.“ aus⸗ 
führlich mittheilt, entnehmen wir folgende Stellen: f 

„Das öffentliche Miniſterium bezeichnete als ſtrafbar die 
Ausdrücke: „Infanteriſt ad interim“, „die Gelehrten der Ad⸗ 
miralitat“, „grüner Infanterie⸗Tiſch“, „Jufanterie⸗Flotten⸗ 
Organiſateure“, „nach Maſchiniſten in allen Winkeln geſucht 
worden.“ Gegen die Anklage fei die Vertheidigung im Nach⸗ 
theil, denn wenn er z. B. das Zeugniß von Maxinebeamten 
oder Flottenoffiziere anrufen wollte, jo wäre das eine indirecte 
Denunciation wegen Liberalismus, un uverläſſiger Geſinnung, 
Mißbrauch des Amtsgeheimniſſes und führe leicht zu einer 
Disciplinar⸗Unterſuchung — darauf müſſe er verzichten. 

„Richelieu habe nur zwei Worte gefordert, um Jemand 
hängen zu laſſen; Gottlob, dieſe Zeiten ſeien vorüber und 
Richter ſprächen Recht, die von der Würde und Heiligkeit 
ihres Berufes erfüllt ſeien; allein auch heute ane wieder 
zwei Worte: „Haß und Verachtung.“ Wenn der Preußiſche 
Volkskalender das Abgeordnetenhaus in gröblichſter Weiſe 
ſchmähe, wenn da gedruckt ſtehe: „das Haus habe ein Revo⸗ 
lutionstribunal errichtet“, „in der Schlußrede des Präſidenten 
Grabow athmet jedes Wort Aufruhr und Empörung gegen 
den König“ — und ein ſo elender Scribent bleibe unbeſtraft, 
während der „Volksbote“ in Liebenwerda eine Verwarnung 
erhalte, weil er den Ban von Panzerbooten getadelt habe, — 
dann werde das Volk irre an ſeinem Rechtsbewußtſein in 
einem Staate, der die Deviſe: „Suum cuique“ erwählt habe 
Das ſtreite gegen die Grundſätze, durch welche Preußen groß 
geworden. Friedrich der Große habe geſagt: „Niemand darf 
es wagen, Gedanken zu cenſiren, deßhalb denken ich und alle 
Preußen laut!“ Heute würde der große König, bei ſolchen 
Grundſäten, mit ſeinem eigenen Miniſterium in Conflict 
gerathen! 

„Er beſtreite die Anſchuldigung: Haß und Verachtung be⸗ 


zweckt zu haben; ſeine ganze politiſche Vergangenbeit ſpreche 


dagegen — 1848 ſei ſeine Feder mit eine der Stützen der 
Regierung geweſen, fie habe feine Briefe zehntauſendfältig 
verbreiten helfen; mißliebig ſei er dagegen fetzt, weil er es 
verſchmäht habe, der Reaction zu dienen. Er habe nie um 
Sold geſchrieben, ſondern nur dann ſeine Stimme erhoben, 
wenn er es im Intereffe feines Vaterlandes für nöthig gefunden, 
und nur von dieſem Standpunkte aus ſei ſein Auffatz zu be⸗ 
urtheilen. 

„Preußen bedürfe einer Kriegsmarine, allein ohne den 
Beitritt Deutſchlands würden die , Bepnöstt ſchwer 
fallen; um fo wichtiger ſei die zweckmäßig dung der 
Mittel. 

„Seit 15 Jahren habe die Admiralität mit mehr wie 20 
Millionen verwaltet und was ſei erreicht? Kein Hafen für 
ein großes armirtes Schiff ſei vorhanden und trotz der Tapfer⸗ 
keit unſerer Seeleute habe die Flotte nicht eine Flußmündung 
von der Blokade befreien können! Die Rügen des Landtages 
habe die Regierung nicht beachtet, deßhalb ſei die Appellation 
an die öffentliche Meinung, die ſchließlich ſtets Sieger bleibe, 
der einzig offene Weg geblieben, und dieſen habe er betreten. 

„Der Marine⸗Miniſter habe ihn im Abgeordnetenhauſe 
einen Dilettanten genannt, aber — ohne den Unterſchied zu 
bezeichnen, welcher ſtattfinde zwiſchen dem Manne, der ‚ein 
wichliges Amt ohne Fachkenntniſſe verwalte und einem Dilet⸗ 
tanten. Er habe auf eigene Koſten die Küſten, Häfen und 
Flotte beſucht und halte es für feine Pflicht, öffentlich zu ta⸗ 
deln, was tadelnswürdig ſei. In dem Ausdruck: „Jufanterie⸗ 
ff habe er, gedrängt, das Hauptübel der 

rgoniſation der Marine zuſammengefaßt. Die Landofficiere 
feien die Mehrzahl, die Seeleute die Minderheit in der Admirali⸗ 


werkſtelligte. In einem Anfall plöslicher Tobſucht 
ergriff der Wahnſinnige einen Stuhl, ſtürzte damit auf ſeine 
noch angebundene Gefährten und zerſchmetterte ihnen mit 
furchtbaren Schlägen die Schädelknochen, jo daß noch, ebe 
Hilfe herbeieilen konnte, das eine Opfer auf der Stelle todt 
blieb, ein zweites eine halbe Stunde ſpäter ſtarb und das 
dritte, dem der Unterkiefer und ein Backenknochen zerſchlagen iſt, 
des andern Tages feinen Verletzungen erlag. Nicht ohne Mühe 
gelang es den Wahnfinnigen zu überwältigen, der auf dem 
Zwangsſtuhl unter fortwährendem Toben behauptete, daß ſich 
feine drei, von ihm getödteten Genoſſen verſchworen hätten, 
ihn um fein Leben zu bringen. Nach ſeinen phantaſtiſchen 
Angaben habe ihm der Eine ſein Todesurtheil vorgeleſen, 
der Andere das Richtſchwert gegen ihn geſchwungen und der 
Dritte ihn feſtgehalten. Der Geheime Medizinalrath und 
Director der Charité, Dr. Eſſe, hat ſofort die nöthige Unter 
ſuchung des traurigen Vorfalls angeordnet, in wie weit das 
Wärterperſonal eine Schuld trifft, während ver Gerichts, 
Phyſilus Dr. Koblank die Obduction der Leichen vorger 
nommen hat. g 
Den Gedächtnißtag des berühmten Componiſten Felix 
Mendelsſohn hat der hieſige Stern'ſche Geſang⸗Verein wie 
in jeden Jahre auch diesmal in würdigſter Weiſe und zwar 
durch die Aufführung feines Oratoriums „Paulus unter leb⸗ 
hafter Betheiligung eines eben ſo zahlreichen, als glänzenden 
Publikums gefeiert. Die Leiſtung der Chöre war in der 
That muſterhaft und der Eindruck, den dieſelben hinterließen, 
überwältigend und zugleich ein glänzendes Zeugniß ausſtel⸗ 
lend für den Leiter des Ganzen, der als Dirigent kaum ſei⸗ 
nes Gleichen finden dürfte. Die Solopartien befanden ſich 
in den Händen der Damen Malvina Strahl und Heinke, 
ſo wie der Königl. Opernſänger Herren Krauſe aus Berlin 
und Dr. Gunz aus Hannover, deſſen herrlicher Vortrag die 
Zuhörer zu Beifallsäußerungen hinriß, welche ſonſt bei Auf⸗ 
führungen von Kirchenmuſik in Berlin nicht Sitte find. Be⸗ 
kanntlich hat die hannöverſche Theaterbehörde dem ausge⸗ 
zeichneten Tenoriſten in auffallender Weiſe den Urlaub zu 
einem längeren Gaſiſpiel in Berlin verſagt. Um ſich an 
Hannover zu rächen, ſchlägt ein hieſiges Witzblatt unſerer In⸗ 
tendanz vor, einen Theil des hieſigen Oper⸗ und Schauſpiel⸗ 
Perſonals für ein Gaſtſpiel in Hannover — zu beurlauben. 
Max Ring. 


Beleivigung anfehe 
denſelben für leinen 


über die Verwendung; darauf au 


tät, zum großen Nachtheil der Flotte. Der ert Kriegs miuiſter habe 
zwar dieſe Beimiſchung der ſchärferen Dienſtpragmatik wegen 
ſehr wünſchenswerth gefunden, allein dieſes Salzes ſei wohl 
zu viel genommen und die Folgen fingen ſchon an, ſich zu 
zeigen, z. B. bei der Expedition nach China. Der Herr 
Kriegsminiſter habe das Amt ohne Kenntniß des Seeweſens 
angetreten; er würde gefunden haben, daß der Lorbeer, mit 
mäßigen Mitteln eine tüchtige Flotte zu fchaffen, nicht gleich⸗ 
ſam als Nebenbeſchäftigung ſo leicht zu erringen ſei. Sein 
alter ego, der Marinedirector, ein Jufanterie⸗General, möge 
Alles ſein, nur kein Seemann. Der Chef des Stabes ſei 
jahrelang ein früherer Artillerie-Lieutenant geweſen. Das 
Decernat der Perſonalien vertrete ein Gardeofficier, ſchwer⸗ 
lich geeignet, um die Leiſtungen der Seeleute zu beurtheilen. 
Der Director des Seecadetkeninſtituts fei ein Landofficier. 
Die Direction der See- Artillerie führe ein Landofficier; 
der Cemmandeur der Matroſen⸗ Diviſion ſei ebenfalls ein 
Landofficier, 

„Man vergleiche damit die Einrichtungen des Auslan⸗ 
des. Oeſterreich, durch die Erfahrung gewitzigt, trenne ſeine 
Kriegsmarine von dem Kriegsminiſterſum. Die ſechs Lords 
der engliſchen Admiralität ſeien Seeleute, ebenſo der erſte und 
zweite Secretair des erſten Lords. Die übrigen Seeſtaaten 
hätten eigene Miniſterien für die Marine. 

„Ein ferner ſtrafbar befundener Ausdruck ſei: „die Ge⸗ 
lehrten der Admiralität.“ In derſelben befänden ſich Land⸗ 
offiziere, Seeleute, Büreaukraten und ſchließlich auch ſtudirte 
gelehrte Leute; allein die Gelehrten ſeien nicht immer ausge- 
zeichnete Practiker, ſo auch hier. So werde 3. B. der Hafen⸗ 
bau an der Jahde von Berlin aus geleitet. Es gäbe alſo 
Gelehrte in der Admiralität, und wenn der H. arine⸗ 
Director das Wort „Gelehrter“ bedauerlicher eiſe als eine 

ſo ſei er gerne bereit zu erklären, daß er 
Sede nn a yo Bil. > * 

u ar werde der efunden: „ria a 

ſei in allen Winkeln geſucht = —— —— 
großen Fehler bezeichnen wollen. Nächſt dem Capitän ſei der 
Maſchiniſt der erſte Mann auf dem Schiffe; denn er gebe 
Leben und fa un Dieſe Leute feien ſchlecht bezahlt und 
niedrig geſtellt im Range; daher Mang l. Die Flotte ber 
dürfe ungefähr 100 Maſchiviſten, nur 31 ſeien im Etat, fer 
ner nur 92 Heizer anſtatt 300. Hierin liege der Grund, 
weshalb nicht raſche kriegsmäßige deüſtung erfolgen konnte. 
Es wurden Werber in fremde Häfen geſandt. In dem Pio⸗ 
nier⸗Bataillon in Koblenz wurde nach tauglichen Leuten ge⸗ 
forſcht, als ob Landſoldaten ſeefeſt wären. Noch im Juli d. 
J. wären die Zeitungen und Amtsblätter mit Auffocderungen 
zur Meldung gefüllt geweſen. Ein ſolches Verfahren Er 
der Sprachgebrauch: in allen Winkeln ſuchen. a 

„Er ſchließe mit einer Schilderung der Flotte: — fie ſtebe 
nicht auf der Höhe der Zeit, keine een des Planes. 6 Segel» 
fregatten und Corvetten feien zu viel; ſie wären 49 * 
im Kriege gegen Dampfſchiffe, keins dieſer Fahrzeuge fei im 
Gefecht geweſen. Die Dampfcorvetten paßten der verſchie⸗ 
denen Geſchwindigkeit wegen nicht zu einander, z. B. die 
„Nymphe“ 11 Knoten, die „Arcona“ 7, die Kanonenboote 
vielleicht 8 Knoten, ſeien unbrauchbar zum Gefecht auf hoder 
See bei unruhigem Weiter. Eine ſolche Flotte könne weder 
den Feind raſch verfolgen, noch ſich ſchnel zurückziehen, daher 
die geringen Erfolge zur See, trotz der Tüchtigkeit der Mann⸗ 
ſchafien. Eine Ausgabe von 40 Mill. ſei in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Die Nation habe das Reg einer ro 

N 5 erkſam zu machen habe er 
für ſeine Pflicht gehalten und erwarte er ruhig fein Urthell.“ 

Swinemünde, 7. Nov. (Oſtſ.⸗Ztg.) Nachdem der Sturm ſich 
gelegt hat, ſtellt ſich heraus, dab die Oſtmoole in einer Länge von 
ca. 40 Ruthen (vom Endpunkte an gerechnet) zerfiört worden iſt; 
an vielen Stellen befinden ſich außerdem arge Beſchädigungen. Das 
Fundament, auf welchem der kleine Leuchtthurm ruht, -ift theilweise 
aus den Fugen und der Thurm ſelbſt ftebt nicht mehr cher, da er 
außer Verband iſt. Der Wächter hatte ſich des innerhalb des Thbur⸗ 
mes eingedrungenen Waſſers wegen von außerbalb auf die äußerſte 
Splitze deſſelben geflüchtet und dort die Nacht verbracht; ern 
Morgen wurde er unter Leitung des Lootſen⸗Commaudeurs aus der 
N Lage befreit. Die am Straude nach Wolgaſt führende 


elegraphenleitung iſt gleichfalls beſchädigt. 
Colb 3 


ungefähr 13 
men ſolcher 


Danzig, den 10. November. mmm 


— Laut Depeſche aus Lond 
discont auf 8 pet. berabgeſetzt“ iſt dort der Bank 


Es wird beabſichtigt, in unſerer Stadt zur Feier der 
von der großen Majorität des deutſchen Volles ſeit — ge⸗ 
forderten und letzt glücklich erfolgten Befreiung der Elb⸗ 
Herzogthümer, ein Bürgerfeſt zu veranſtalten. 
is Der Vorſtand der voltswirthfchafulicen Geſellſchaft 
für Ost. und Weſtpreußen bat in dieſen Tagen ein drittes 
Flugblatt herausgegeben. Es behandelt die Frage: „Städti⸗ 
Ihe Steuern und Communalbudgets“ Auf den Inhalt deſ⸗ 
ſelben gehen wir gelegentlich näher ein. > 
„ In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen 
Schillerſtiftung, in welcher nur 14 Mitglieder anweſend 
waren, erſtattete zunächſt der Vorſitzende, Herr Dr. O. Stein, 
Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes im verfloſſenen 
Bereinslahre, insbeſondere über die im October ſtattgehabte 
Generalverſammlung der deutſchen Schillerftiftung in Weimar. 
Das Reſultat derſelden iſt bereits bekannt. Wir theilen aus 
dem Berichte des Herrn Dr. Stein nur noch mit, daß der 
Abgeordnete der Danziger Schillerſtiftung, Herr Brofeflor 
Bobrik, in Weimar gegen die Meinung der übrigen Vor⸗ 
ſtands mitglieder für Streichung des die Wiederwahl des Vor⸗ 
ortes (Weimar) verbietenden Paragraphen des Statuts ge⸗ 
ſtimmt habe. Der Vorſtand habe dagegen proteftirt und Hr. 
Prof. Bobrik habe ſeinerſeits mit einem Proteſte geantwortet, 
welcher indeß jetzt erſt bei den Vorſtands mitgliedern eirculire. 
Hr. Prof. Bobrik ergreift demnächſt das Wort, um ſein 
Verfahren in Weimar zu rechtfertigen. Er wiſſe, daß die 
Wiederwahl Weimars zum Vorort Unzufriedenheit erregt 
habe; aber er ſei überzeugt, dieſelbe werde ſich legen, ſo bald 
erſt die Protocolle der Verhandlungen bekannt würden. Er 
habe nicht aus Furcht, in der Minorität zu ſein, 
für die Wiederwahl des Vorortes geſtimmt, ſondern 
weil er die Ueterzeugung gewonnen, daß diefer Be⸗ 
ſchluß vernünftig und zum Heile der Stiftung ſei. Es 
ſeien Vorwürfe gegen den Vorort erhoben worden, die ſich 
nach genauer Prüfung als unbegründet herausgeſtellt hätten. 
Er habe ſich auf der Generalverſammlung überzeugt, daß es 


ein großer Fehler geweſen ſein würde, wenn man Weimar 
Mane b 171 Jeder Ort in Süddeutſch⸗ 
land hätte den Norden, jeder in Norddeutſchland dem Sü⸗ 
den nicht gefallen. Auf Weimar vereinigten ſich die Stim- 
men. Die Wieverwayl war nur fo lange gefährlich, als die 
Namen der Unterſtügten geheim gehalten und die Su 
des General- Secretärs nicht geändert war. In beiden Punk⸗ 
ten ſei Abhilfe getroffen. Er wiederhole, daß er nach 
beſter Ueberzeugung geſtimmt; er betrachte dies als fein Recht. 
Er köune nicht anerkennen, daß der Vorſtand berechtigt ſei, 
dem Apgeordneten ſchon vor der Verhandlung, die eben die 
1 15 nee wie er in dieſem 5 
rin ulte ſtimmen ſolle. Schließlich erklärt 
Herr Bobrit, daß er fein Amt als Votſtende mu dlted nie- 
dase Da der Herr Vorſitzeude eine weitere Discuſſion | 
15 er Frage in der Verſammlung für nicht wünſchenswerth er⸗ 
% wird der Gegenſtand damit verlaſſen. g 
— Zu Reviſoren der Rechnungen wurden die tu. ⸗Fried⸗ 
änder, Kabus und Tröger ernannt. — Aus dem Kaſſen⸗ 
bericht des Vorſtandes theilen wir folgende Daten mit. Der 
Effeetenbeſtand betrug am 10. Novbr. 1860. 980% 1861 
1250 %, 1862 1850 %, 1868 2100 %, 1864 2000 %. Die 
Einahmen haben im Jahre 1863/64 betragen: Zuwendung 
von einem Verein hieſtger Damen 98 % 7% Sr, Erlös der 
Shalespeare⸗Feier 139 % 19 %, Beiträge der Mitglieder 
166 . und Zinſen 124 % 7% n., Die Ausgaben dagegen 

aben betragen: Portokoſten und Juſerate 3 % 15 e, 

neaſſogebühren 5 % 1 Zr, nach Weimar geſandt 40 %, 
zu Unterſtü tungen hier verwandt 20 %. — Zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern für das nächſte Jahr wurden gewählt die Herren 
Dr. O. Stein zum Borfigenden, Dr. Coſack und "Statt 
rath Preußmaun zu Schriftführern und die Pru. Münſter⸗ 
berg und Biber zu Schatzmeiſtern. Bei der Wahl eines 
Want Vorſitzenden erhielten Hr. De. Brandt 
Stimmen und Hr. Pref. Bobrit ebenfalls 7 Stimmen. 
Das Loos entſchied zu Gunſten des Hrn. Dr. Brandt.“ 

* Zuverläſſigen Nachrichten zufolge iſt dem Polizeirath 
3 D., Herrn Niederſtetter, die Dixectoratsſtelle der nieder⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn angelragen worden. 
D Der gellerm Abend hier eingelommene Capt. Fennenga, Kuff 
don deſſen in ſintendem Zuſtande befindlichen Schiffe „Seeluſt- in 
der Gegend von Niubii Debaraeı — e 1 RR Capt. 
Montelius aus Wisby hal außer einigen Kleidungsstücken nichts ger 
rettet und da auch ſein Schiff nicht verſichert il, befinder ſich der⸗ 
ſeibe mit feiner Mannſchaft in einer traurigen Luge. — Die bol, 
landiſche Kuff „Jhaack Saunes“, de Jonge, von Antwerpen mit 
acpfannen nach Königsberg beſtimmt, iſt hier für Nothhaſen eins 
gekommen. — Die Dampfſchiffe „Blitz“, Parow, nach Memel, und 
„Siolp“, Ziem Ne veſtimmt, welche hier für Nolh⸗ 
haſen eingelommen; haben beute ihre Reiſe wieder fortgeſetzt. 

„ Ausrahmsweile wird in dieſem Jahre noch eine 
Schwurgerichts Sitzung abgehalten werden. i e be⸗ 
giunt am 5. December e, und wird etwa 14 Tage dauern 

* Als beute früh Tan olizeibeamter die Räumung meh⸗ 
rerer Schiff che fi der Nahe der 95 befanden, an⸗ 
ordnele, tam dieſer Befehl einem holländiſchen Steuermann ſehr 
5 en, ſo daß et in Wuth gerſerh und nicht allein den Beam. 


B die preußiſchen Geſetze ſehr ſcharſe N 


Ausdrücke fallen: Steuermann fol werhafter: fein. 


ten — 
'Der vor einigen Tagen auf dem hieſigen Ei . a 
einem Graudenzer u — . ke. San 
rc gas bei der hieſigen Criminal⸗Polizel⸗Verwaltung freiwil⸗ 
Herr Schwiegerling bat im Apolloſaale des „Preußischen 
Hofes“ ein renommirkes Marionetten- Theater aufgeſtellt, um 
demnächſt allerlei „Schauspiele“ und „Zauberpoſſen“ zur Ausſühr ung 
zu bringen. Der Hauptacteur Kasperſe fol nach auswärtigen Ber 
richten ſich ganz beſonders perfectiomrt und auf feinen Reiſen durch 
Deutſchland eine Maſſe Stoff geſammelt haben. Das neuſormirte 
Ballet hat ebenfallsüberall beſondere Aufmerkſamleit erregt. 
* Zu Jaſtrow (Reg.-Bez. Marienwerder) wird am 
14. Nov. c. eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſte eröffnet werden. 
Königsberg, 9. November. (K. H. Z.) (Sitzung 
der Stadlverordneten.] Die Commiſſton, welche zur 
Verberathung über die Oberbürgermeiſterwahl erwählt 
worden iſt, hat der Verſammlung 3 Candidaten präſentirt 
W Herren Kämmerer Hagen aus Berlin, Geh. 
| 10 im Sinanzminifterum Burchardt und den Bürger 
meiſter Dr. Lintz aus Danzic. An der mit Bezug auf den für 
beben Sabi bochwichtigen Gegenſtand gepflogenen Debatte 
8 5 ligten ſich die Herren Profeſſor Dr. Möller, Dr. med. 
10 fon, die Juſtizräthe Tamnau und Stelter und der Fabri⸗ 
ut Oſtendorff. Zu dem vacanten Poſten haben ſich vier 
erſonen gemeldet, darunter der hieſige Bürgermeiſter Bi⸗ 
ſch ge die drei präſentirten Canvidaten ſind, ohne daß ſie 
15 . hätten, von der Commiſſion in's Auge gefaßt 
er rden; falls auf einen derfelben die Wahl fällt, jo dürfte 
Be die Annahme derſelben ſicher zu erwarten haben. Nur 
Bee Barwarbı hat die Annahme von einer höheren 
. dotirung abhängig gemacht. In der über acht Tage 


anz nden Sitzung wird di i 
vorgenommen werben. 0 ie Oberbürgermeiſterwahl 
a | 


Borſendepeſche i 7 
2 e ee Danziger Zeitu 
25%, Mai 
ſollen 3000 


1 vr: 


(Schluß⸗ 
en ziemlich! 


e. loco zu 14%, 500 E. zu 14 fei 
Amſterdam, 9. Novbr.. — 
bericht.) Weizen unverändert, ſehr ſtille. Rog 8 


Digtdende dre 108. 


Berliner Fondsbörse vom 9. Novbr. 


| 


1280/9 —130%/ 132/14 von 58/59/60 — 62/63 64/65 


„Drei Gebröders“, hat den Capt. Montelius und feine Mannſchaft, Roggen 120/41 


Gerſte, kleine und 


129.4 bellbunt 


am Baſſin 35 ½ bez., Nov. 33% 


Br, Ju 


unverändert, ſebr ſtille Auf Termine etwas flauer. Raps 
April 76½. Rüböl Nov. 39%, Früh. 41 %. 

London, 9. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizenmarkt ruhig, Preiſe nominell. — Wetter wollig⸗ 

* Leith, 9. Novbr. [Cochrane, Paterſon u. Co.] 
Fremde Zufuhren der Woche: 1518 Qrs. Weizen, 541 Qrs. 
Gerſte, 152 Qrs. Bohnen, 180 Dre, Erbſen, 2987 Säcke 
Mehl. Weizen feſt, mäßige Verkäufe zu völlig letzten Preiſen. 
Gerſte flau, 1s billiger. Bohnen und Erbſen neue 18 niedri- 
ger“ Mehl unverändert. Wetter froſtig. i 

London, 9. Novbr. Conſols 90%. 1% Spanier 42%. 
Sardinier 86. Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruf⸗ 
ſen 86½. Silber 60 . Türkiſche Conſols 50%. 

Liverpool, 9 Novbr. Baumwolle: ca. 12,000 Ballen 
Umſatz Steigende Tendenz. 
Su . RAN * 16½ l fair 

ollera mipdlin erxah 13 ½ engal 103 
Seinde 10%, 95 kul 130 s 4 

Paris, I Noobr. 3% Rente 64, 85 Jtalieniſche 5% 
Rente 64, 70. 3% Spanier — 1% Spanier 41%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staate ⸗Eiſenbahn⸗Actien 445, 00. Credit mob. 
Actien 875, 00. Lomb. Eiſenbahn Actien 502, 50. — Die 
Börſe war beunrubigt und geſchäftslos. 

Berlin, 10 November 1864. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 


ern 
— —— ͤ ¹üũ2v armen an er 


Angelommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Lebt. Gre. Lebt. Gre. 

Roggen feſter, Oſtpr. 35“ Pfandbr. 84 84 

No . . 344 34] Weſtpr. 37 do. 84“ 834 

November 31 331 . do. 4,41 do. 94 — 

Decbr.⸗Jan. .. 344 24 Dei, Rentenbriefe 97% 97 
Rüböl Novbr. .. 12 17118 Oeſtr. National⸗Anl. 697 69 
Spiritus do. 134 | 133 ] Ruſſ. Banknoten . 758 753 
5% Pr. Anleihe 1054 1053 ART Pr.⸗B.⸗Act. — 105 | 
44% DD 1000 Oeſtr. Eredit⸗Actien 
Släatsſchuldſch.: 90 0 


au 


Wechſele. London 6. 


Dang, den 10 November. Bahnpreiſe. 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 


67/68/69 Se; friſcher, dunkel und hellbunt 119,120/3 — 
1257/6 = 128/3044 von 45/50/53 56 14 /98— 60/62 ½%65 Dr 
nach Qualität % 85 44, l 
26/28. von 36/37 39/395 Br. 


Erbſen 36—49 M 
roße, 106 — 116/118 2 von 32 — 
36/38 Gr. .. 3 1 


Hafer alter 28/29 n, friſcher 24— 26 Br 
Erietene ohne Zuſchr I) e 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt. Wind: N. Heute 
zeigte ſich etwas vermehrte, wenn auch nicht allgemeine Kauf⸗ 
luſt für Weizen. Zu feſten Preiſen find 350 Laſten gehan⸗ 
delt. 125% bunt, 350, 126/74, 127% bunt 2. 360, 
3624, 127 84% helllarbig 370, 128/94 desgl, 2. 375, 

2 unt 387 ½, 190/% desgl. . 390 9r 85 K. 
— Roggen unverändert; 122/3, 123.42 222 124% 
ae 125, 126% f 230, 12/7 % f 82 ½, 17 % f 284. 
Alles 7% Sie: = Sommerrübſen 2490 , 724. 
Leinſaat ½ 420 % 72%, weiße Erbſen Z 285, 288 9 
90%. — 70% Hafer & 150. — Spiritus nichtagehandelt. 
3 Stettin, 9. Novbr. (Oſtſ. Ztg.) Weizen unver 
ändert, loco ar 85 6 gelber neuer 50 — 53 bez., ganz 
feiner 54 % bez., alter Vorp. 55 % bez., Märk. 56 % bez., 
83/8524. gelber Nov. 53 % bez. u. Br., Nov. » Dec. 53 % 
Br., Früh! 56 bez. u. Br. Mai- Juni 56% % Gd. 
— Roggen feſt und eiwas höher, 9% 200074 loco 33 — 35 
bez., geringer mit Auswuchs 28 % bez., Nov. 33% — % 
Ar bez. Gd. u. Br., Früh 35 ½, % n bez, 35¼½ % Gd., 
Mai» Juni 36 & bez u. Gd. — Gerſte loco e 70 . 
Wartheb. 27 9 bez., Oderbr. 2828 ½% & bez, Frübl 70 % 
Pomm. u. Oderbr 29 % Br. — Hafer loco Year 50 4 23 
bez., Früdl. 47/50 % 23 % bez. — Erbſen, loco Koch⸗ 
45 A bez., Frühi. Futter⸗ 41 ½ „ Br. 41% Gd. — Rapp⸗ 
kuchen, hieſige 1 % 24 H bez, ſchleſ. 1% Hr bez — Rüböl 
wenig verändert, loco 11% A bez., abg. Anm. 11%, bez., 
Nov. und Nov. Dec. 11 % Br., % bez. u. Gd., Dec. 
Jan. 11% 2 Br., Yan.» Febr. 11%, % bez., April⸗Mai 
12% % Br. — Spiritus feſt, loco ohne Faß 13% bez., 
mit Faß 13%, 12% % bez., kurze Lief. o F. 13¼ bez., 
mit Faß 13 % bez., Nov. 12% % bez., Now.» Dec. 125. M 
bez., Dec.⸗Jan. 12% I bez., Frühl. 18%, I % bez., Mai⸗ 
Juni 14% bez. u. Gd., Juni⸗Juli 14%, % bez., Juli⸗ 
Aug. 14% bez. — Angemeldet: 50 W. Weizen, 200 . 
Rüböl. — Winterrübſen loeb 86 ½ vez., Winterraps loco 89 
, bez. Zar 1800 /. — Leinöl loco incl. Faß 12 ¾ % Br., 
April Mai 12 ½. — 12%, bez. — Talg, la ruſſ. gelb. 
Lichten⸗ 13% . tr. bez. — Leinſamen, Pernauer loco 14¼ 
— 14% A nach Marke bez, 14½ g. gef., d Febr. 14% 
7 bez. u. Gd. Hering, ſchott. crown u. full Brand 13 ½ 
tr. bez., halbe Tonnen 14%, n tr. bez 

Berlin, 9. Novbr. Weizen 7 2100 73. loco 46 — 59 

M nach Qual — Roggen er 2000 78. loco 81/82 C. 34% 
I. ab Bahn, 82/8377. 34% Hr ab Boden, 1 Ladung 83/8472. 
b % — % , bez. u. 
Gb., 33% . Br., Dec.⸗Jan. 33% 34 % bez., Br. u. Gd., 
Han⸗Jer, 34½ % Br., 34 % Gos, Frühl. 34% —35 

z., Br. u. God., Mai⸗Juni 36 % bez. u. Gd. , ½% 
ni + Juli 37 % Br., Juli⸗Aug. 38 % Br. — Gerſte 
g, 1750 6. große 27 — 33 , kleine do. — Hafer 
120074. loco 22% — 241% , Nov. 22¼ Br. u. Gd., 
Frühj. 22 Br u. Gd. Mal Juni 22½ % Br., % A 
Gd., Juni⸗Juli 23½ % Br. — Erbſen Her 2250 7. Kochw 


gley, Clichton, London; White, Veronica, 
mit Ballaſt. — Danſcheweky, Anna Dorothea, Havre, Gyps⸗ 


4950 %, Futterw. do. — Winterraps ſchleſ. mit 95 &, 
offerirt 94 % Gd. — Rüböl er 100 % ohne Faß loco 12 
% Br., Nov. 1%—3-% bez, Dec.» Jan. 12 — 12 
ask bez. u. Gd., Jau.⸗Febr. 12%/,,—Y . bez. u. Gd., 
April⸗Mai 12 ½, — — / % bez., Mai⸗Juni 12% A 
Br., Mai 14½ A bez., Juni 14½ ½ bez. — Leinöl 9 
100 #4. ohne Faß loco 12% ½ bez. — Spiritus ar 80004 
loco ohne Faß 13¼½ — 9% . bez., mit Faß 13m & bez., 
Nov. 13/24 — ½ % bez. u. Br., ½ % Gd., Dec.⸗Jan. 
do., Jon. ⸗ Febr. 13% „ bez u. Go., % % Br., April 
Mai 1327 PR. bez., 14 PR Br., — & Pa. Gd., Mai ⸗ Juni 
14½ % bez., Br. u. Gd., Juni ⸗ Juli 141%, — J A 
bez, Br. u. Gd., Juli⸗ Aug. 14% % Br., 9% 3 G. — 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% R, Nr. 0. u. 1. 3% 

— 3½ % Roggenmehl Nr. O. 2% — 2½ , Nr. 0. u. 1. 

27% —2½ % de. Ek. unverſteuert. 

* London, 7. No ember. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
33,782 Qrs., davon kamen 13,350 von Cronſtadt, 3575 
von Danzig, 560 von Greifswalde, 770 von Lauterbach, 
2259 von New York, 9680 von Petersburg, 2130 von Ro⸗ 
ſtock, 1400 von Stralſund und 58 von Weſterwick. Von 
fremdem Mehl erhielten wir 19 Fäſſer von New» York, 100 
Säcke von Dünkirchen und 15 von Groningen. Das 
Wetter war ſeit Freitag ſchön und kalt. Wind NO. — 
Die Zufuhren von Weizen aus Eſſex und Kent waren heut 
klein und fanden, da ſich für Yorkſhire etwas Nachfrage 
zeigte zu letzten Notizen ſchnell Nehmer. Der Markt war 
ziemlich beſucht, fremder Weizen war aber nur ſehr wenig 
zu letzten Preiſen im Detail gefragt, und ruſſiſche Sorten, 
von welchen ſtarke Zuführen angekommen find, wurden zu 18 
r De. niedrigeren Preiſen vom Schiff abgegeben. — Beſte 
Malz Gerfte fand zu den Preiſen der vorigen Woche ſchnell 
Abnahme, ſchlechtere Sorten waren aber ſchwer zu begeben 
und ſtellten fihremas billiger. — Für Bohnen und Erbſen 
haben wir keine Veränderung zu notiren. Hafer war zu 

alten Preiſen ſchwer zu placiren. — Mehl blieb unverändert 
im Werthe. 

Weizen eugliſcher alter 39 — 53, neuer 38 —46, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 74. alter 40 — 45, 
do. extra alter 45 — 50, Roſtocker und e alter 40— 
45, Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
39 — 44, Schwediſcher und Däniſcher alter 39—41, Peters 
burger und Archangel alter 37 — 41, Saxonka, Marianopel 
und Berdiansk alter 38 — 41, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 37 — 42. x 
Neufahrwaſſer, den 9. November 1864 Wind: Süden. 

Angekommen: Dinſe, Zufriedenheit, Antwerpen; Ed⸗ 

London; ſämmtlich 


teine. — King, Hugh Miller, Peterhead, Heringe. 
born, 9 November 1864. Waſſerſtand; + 4 Fuß 7 Zoll. 
Stromauf: 
10 1 — See e nach Nieszawa: Bruſchle, 
olfheim, Steinkohlen. 
tro ma b: L. Schfl. 
Roſenow, Wolfſohn, Plock, Danzig, Damme, 23 — Rg. 
Röhl, Schönwitz, do., do., Aſch, 23 2 do. 
Trzinski, Askanas, do., do., Steffens S. 19 L. 
Er 22 Schfl. Wi, 5 — do. 
Trzinski, Meſerezyck, do, do, Köhne, 13. 2 Wz., 14 — do. 
Dieraſch, Frankenſtein, do., do., Steffens S., 
6 L. 14 Schfl. Wi, 20 36 do. 
Spiung, Flatau, do., do., Köhne, 15. 16 WI, 9 44 do. 
Smarzewski, Kaliski, Wloclawek, do., Gieldzinsli 
u. Löwinſohn, 16 L. 30 Schfl. Wz., 3 30 do. 
Radzinski, Pantofel, Plock, do, Köhne, 22 — Wz. 
Grasnick, Friedmann, Dobrzykowo, do., Fried⸗ 
mann, 11 L. Wz., 19 12 Rg. 
Muhme, Neumark u, Oberfeld, Plock, N. Köhne, 


L. Wz., 24 33 Leinſ. 
Abraham, Pantofel, do., do, Derf., 24 26 Rg. 
Gerkow, Neumark u. Oberfeld, do., do, Derf,, 
8 L. 30 Schfl. Wz., 18 17 Rübſ. 
Sperling, Wolffſohn, do, do., Damme, 2751 Bi. 
Läſchke, Meſerezyck, do, do., Köhne, 15 L. Wz, 11 22 Leinſ. 
Summa: 158 L. 45 Schfl. Wir, 142 L. 30 Schfl. Rg., 35 
L. 55 Schfl. Leinſ., 18 L. 17 Schfl. Rüb ſaat. 
Fondsborſe. 

* Danzig, 10. November. London 3 Mon. 6. 20% 
Br, % bez. amburg 2 Mon. 151% Br. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 89% bez. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 84 Br., 
do. 4% 94% Br. Danziger Stadt⸗Obligationen 97 ½ Br. 


ten. 
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2 
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Weſti ſchw 
SW. mäßig, 


- Lord., Friedr.⸗Wi f E „ u. N.⸗Rentbr. 4 98 Wechſel⸗Cours vom 8. Nopbr. 
bahn ⸗Aetien. Ober N 75 Bar . r e e 4 98 8 
eee eg. ee 118 8 Trang Ant. 310105 v Role 1 97 5 be en J. Neon. 14 ca 
, . . bonn, 8 
375 i 8 aatsan 54 bz 
, | 2 Ran | armen 
N A. 4 1341 bz Rhr.⸗ en 8 do. 1850 4 101 bz Oeſterr. Metall. Ri; 
9 180 5 u . Kuff. Eifenbahnen 5 do. 18534 96 05 do. Nat.⸗Anl. 5 
Berlir..Ham 11 435 1 Stargard: 4 — Staats- Schuld. 380, bi do. 1854r Loose 4 
Notsp dig. 14 f 288, dert. Sd 9085 Staats: Pr.-Ani 31205 6 do. Greditloofe |— 
Berlin. Ste 34 4 1287 d ee 1304-3695, uren A. Sat 88 0 be. Aber Loose 
b 2.8117 0 Tbüringer 128 & Bel Sil 105 8 Br ir 5.1. 
1 alla — 9 Bank- und Induſtrie-Papiere. n e ee e . Se 
i F Fr Said Tıadın o. E do. 
do. Stamm⸗ N r A 2 4 Be 713 40 1433 b er Bir. 4 10 6 5 15 1862 87 
nl⸗An 0. * > 
— b. Verba, 5 4 1404 8 egen 6, 41123 8 Bommerſche » 3} 21 2 de. do. 1864 voll, Ss Gold- und Papiergeld. 
Halberstadt 223 4 1315 bi an rar Be 5 bert . 4. 0 Fl. 8018 dre g. 90 eh |Ravol, 5 118 
a i 12, 164707, Königsber 4 105. © do. e 2 1 8 30 f — — ze 99% bz Louisd'or 1108 G 
a 3 3 = 67 pen m 94 975 et 52 % . N 948 6 Abbr. u. in S.: 749 bz u B Sei d 861 54 1 6 
nie&ubmigöhafen) 7 4 179.7 6 Ntagdeburg 4 4100, 8 Schleſſche 3491 @ art.⸗Obl. 500 gt 801 2 Poln. Bin. — — Holdfron. 9 95 
rger 2 4 3 i 8 3 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6“ 4 991 bz Weſtpreuß. 34 84 G. amb. St. Pr.⸗A. SED Aufl. do. 76.753 b G Gold wre 
mmer 4 4 991 Berliner Handels⸗Geſ.“ 8 4 112 bz u bo. „ 484 bz wi 40 Thlr. 351 et bz u Dollars 1 111 © Silber 29 20 B 
Mär 4 „ eis jochen de dene 4 . . Vabenſ. 5 F. 30 8 
I Swelabahn 2} 4 74 bj Schwd. 10 Tülr⸗S. — 


ie Verloburg unſerer Tochter Johanna 5 € ER 11 50 N N 00 N 
e Holz Auction. eee ee 


Verwandten hierdurch ergebenſt an 2 nd, find als K 
Sie] S. V. e 2 Freitag, d. 11. Novbr. 1864, Nachmittags * Uhr, ie nah fon Metelen ttt, He eier 
bade wender kön, werden bie unterzeichneten Mätler d eee e e 2 
eee e in Weichſelmünde vor Eichhorns Haus der en ad en ner va-€ 


Alexander Borchard. 8691] gegen baare Bezahlung verauctioniren: 


Mees zen e eee . S. F. 73 Stück tannene Balken, Zoll, 42 Fuß, 


mittags 10 Uhr, werde ich im Gewerbe 


ee eee 1179 Stück taunene Mauerlatten, „ Joll, 
Ein höchſt elegantes, nußbaummnes 8 
Mobiliar, das in der Werkſtätte des 43 


errn Schönigke gefertigt wurde 8 5 Fuß, 11 
69 Stück tannene Mauerlatten, . Zoll, 


ünd wenig benutzt iſt, enthaltend: Sopha, 
Jauteuns, Polſterſtühte, Silberſchrank, opha⸗ 
En. RD, 22 
lagernd daſelbſt in der Weichſel unter Aufſicht des Holzkapitains Herrn 


U. Nähliſch. Sodann: ſehr gute maba,oni Cy⸗ 
Mellien. Joel. 


linder, Kleider ſecxetair, e Fau⸗ 

ae eee eee e ee 
Preiſe der Lotterie⸗Antheile zur Preuß. 181. Lotterie: 
4 3 Thlr. 172 ., 1 Thlr. 25 Sgr., "ls 272 Sgr., 
5 14 Sgr., % 7 Sgr. In kurzer Zeit werden die Preiſe 


Gr. Pfeilelſpiegel in bronce. Rahmen mit 
marmor! Konſolen, dito Sophaſpiegel, 4 Fach 
elegante blaue Gardinen, Teppiche, 1 Pendule, 
werthvolle Kupferſtiche, Vaſen, Nippes, diverſer 
Haustath; 1. werthvoll. antig nußbaum. Schrank 
mit meſſicg. Beſchlägen, 38 lederne Damen- 
Taſchen, 24 neue Fo io⸗ Bücher, 
200 Flaſchen diverfe Chompagner 
nb. 12 uhr Mütags: 1 Heine aber werthvolle 
Bücherſammlung, 500 Ode,, größtentheils 


ü 
ei 
4868) H. G. Woelke, Breit ee 33. 
1 nterricht im Dänſſchen und Ro i. 
ſchen, ſowohl Converſation wie Correſpon⸗ 
denz, wird ertheilt“ Man melde ſich Breitgaſſe 
No. 43, 1 Tr h.. 8688 


gu ein großes ul dei Birfhau wird ein 


jdn. u. belletriniſchen Inhalts u. Muſtkalien. theurer Nach außerhalb wird gezen Poſtvorſchuß auf Wunſch verſandt. 18603 Eleve geſucht Adreſſen unter No. 8666 in 
— Nothwanger, . berhall ge ze ö ö k leve geſucht Adzeſſen . 
418093] eier 1 Lotterie: ilCompto M ai an, Hundegaſſe 126 £ Grpehition die Bier Nele — um gend 


Von höchſen Medieinalſtellen 
aApprobirt, chemiſch gepruft und beſtens 

I empfohlen BB: j 

von den Herren Hoſſato Dr. au m er, Bor |: 
feſſor der Phyſik und Chemie an der Unwerſität 
Eckangen, vorm. Kreis- und Stadtgerichtepyy⸗ 
ſitus Dr. Solbrig zu Nurnberg, Kreise, 
Stadtgexichts⸗ und 5 dne und Mevici- 
natrath Dr. Kopp in München, ſowie von 

vielen anderen in⸗ und ausländischen renommir⸗ 
ten Abrzten und Chemikern 


HAUWDATIRONA 


[ 
* Nicht zu überſehen! 
Den hochgeehtten Damen Da zi 5 
gebene Amen 2 e f u 
fertigen von Blumen, Ballkranzen, Vouqwets 
u. d. m., von vorzüglicher Schönheit und natur⸗ 
getreu, ſowohl in Wolle als in Seide, Unter: 
licht ertheile. Hierauf Reflectitenden erlaube. ich 
mir zu bemerken, daß zur vollſtandigen Erler⸗ 
nung nur 12 „ 4 Tag 2 Stunden, . 
derlich "find, Preis für den ganzen Curſus 1 
Fertige Blumen liegen zur gefälligen Anſicht 


Den geehrten Bewohnern Dauzigs und der Umgegend orlauben wir uns die erge- 
BJ benste Mütheilung zu machen, dass wir dem Herrn E d. Kunitz zu Danzig ein 
Lager  ächter Bordeaux- Weine, Champagner und echten Cognac 
zum Commissions-Verkauf übergeben haben, und empleblen dieselben den gerhrten“ 
Cönsumenten und Freunden ‚eines unverfälschten Bordeaux-Weines, . 


Bordeaux, im October 1864. 
G. Hildebrandt & Co. 
Mit Bezugnahme auf obige Anzeige offerire ich 
Bothweine: 
Medoc, St. Estephe Madoc, Listrac Médoc, (leichte ungenehme Tisch weine)) zu 15 und 
171 Sgr. p. Fl. — Pouillac Médoc, Cbäteau Ludon, Cantenae Médoc, Chateau L&oville, 


gelber und brauner Flecken, ſowie ſonſtiger 
8 Hautunxeinheiten. 5 
Seit 30 Jahren bei beiden Geſchlechtern 
in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte 
Toletteſeiſe, iſt es zur Genüge bekannt, welche 
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche 
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und 
btübenpften Teint giebt. Sommerſproſſen, Leber⸗ 
und andere gelbe und braune Flecken verſchwin⸗ 
den auf den Gebrauch dieſer Geile, wie der 
Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. 
Preis 6 n das kleine und 12 , das große 
Glas; Mailändischer Haarbalsam 
zu 9 , und 15 %; Anadoli over orier- 
ialifde Zahmeinigungsmaſſe in Gläſern zu 10 
Sr und in Schachteln zu 6 8 und zu 3 85. 
Eispomade von längſt anerkannter Vorzüg 
lichtet a 5 % und 10 Gr das Glas. Aus⸗ 
wärtige Beſtellungen unter Beifügung der Be⸗ 
träge und 2 r für Verpackung und Poſiſchein 
werden franco erbeten. 
Carl Kreller, 
’ Cbemiter in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Danzig bei 
4261 


. ebli fi 2 N ? Im 
r dene Näſſtge Zollettinfeife zur Erhaltung Obateau Larose (volle, kräftige eee au 20 , 25 Hu u. 1 & p. Ph bereit. babe Schwiegerling, 
und Herſtellung eye: aut ng en Haut-Sauternes (lieblich) à 18 p. El. -— Haut- Barsac, Haut-Preignac (edel und feu- —Langgaſſe 49, 1 Tr. 
Haut und zur ſchmeidioſen Befeitig 11 0 rig). 25 Sr p. Fl. — Chäteau Iquem (höchst edles Gewächs), 1 2 ep. Fl "— Rimfonie-Soireen, 
tsſaten, Sommerſproſſen, Lebet⸗ und anderer Cn ee Ay 19 1 75 Und Fleur de Bouny 1% 28 % dad 1 Sin onie-Soireen. 
bp. Fl 


* 13 ‚antaneınner, Arantheiveg garen. 
Jmeiſters Herrn Denecke, findet die e 
Sinfonie⸗Soiree Sonnabend, den 12. . 


ber er. ich n ſtatt. | 
bas Comite, der Sinfonie-Soifden. 
Academia. 
Freitag den 11. November, Abends 8 
Uhr: rof Bobrif 10 
Prof Bobrik über „Kabrun“. 
Verein 7 
eute Ahend Uhr i : 
at von Ge Nadia. ner 
Ueberblick des Verkehrs zwiſchen nd und 
Deulſchland“. 7 7 1 5 eingeführt werden. 


Im großen Saale des Hotels zum 
Preußiſchen Hofe. 

e ee e e ar 

na : 1 N ni ans 

ende die Bo lungen meines Kunſt⸗ 


27 . Fl. echten Cogna 8 
6515 . | W N d. Kunitz, Glockenthor 3. 


welche durch den Gebrauch des von dem Apotheker N. 
ſtraßſe 19, erfundenen und nur allein echt bereiteten 
erzielt worden find: 8 


Der Wabrheit die Ehre: 


Seit längerer Zeit leidend, hatte ich die be e Mittel angewandt, um meinen 


Zuſtand einigermaßen erkräglich zu machen, allein derſelbe verſchlimmerte ſich dergeſtalt, daß zu 
dem fortwährenden Uebelſein, Kun een Erbrechen, ſich eine gentlich 15 elitiofigteit a 
Hierdurch wurde ich ſo erſchöpft, daß ich mich entſchloß, die mir angerathene Bandwurmkur durch 
zumechen: auch dies war obne Erfolg, venn mein Zuſtand blieb derſelbe. 

„ ere deurs der dir de ane Inhaber der en Niederlage des Daubip'⸗ 
ſchen Kräuter⸗Liqueurs, der mir denſelben anrieth, worauf ich 6 Flaſchen von demſelben entnahm. 
Ich verſpürte jedoch nach Verbrauch der 6 Flaſchen Liqueur wenig Beſſerung, fo daß ich fait 
muthlos wurde. Allein auf Zuxeden entnahm ich abermals 6 Flaſchen des qu Liqueurs, die denn 
auch den guten Erfolg merken ließen. 

Nach nunmehr, balbjäbrigem ununterbrochenen Gebrauch dieſes Liqueuts din ich von 
meinen Leiden befreit, ich e ſo wohl, wie ich es noch nie war, und nur im Intereſſe der 
leivenden Menſchheit veröffentliche ich dies der Wahrheit gemäß, ſowie ich auch gern bereit bin, 
einem Jeden daffelbe mündlich zu ſagen. 


Landsberg a. W., den 5. Auguſt 1864 
2 ö Winnowsky, Ziegel⸗ und Schieferdeckermeiſter. 


— — - 


Albert Neumann. 


Der 0 r 7 17 1 N 5 
ie 2 ie⸗ Nur allein echt zu bezieben durch die autgriſirten Niederlagen bei: 5 
1 Wee x alleinige: K i Friedr. Walter in Danzig, N uren, Theaters mit Deren Pie al 1 7 
bet age der weißen Ad. Mielke in Prauſt, 40 lee i Art, 1 
f Holländiſchen Gefund- u 2Bolf in Neufahrwaſſer, benen Bemerken, daß hier dur le 


Lonis Neuenborn in Kaliſch bel Berent, | 
J. Moritz in Altwarp kei Neuwarp. 7459] 
0 — —— — — — — — * 
Sein Lager reinſchmeckender | Kieler Bücklinge, Sprotten, Jau⸗ 
Java⸗Caffees empfiehlt zu den erſche Würſte, Hamburger Schin⸗ 
billigſten Preiſen 18683 | ken und Rauchfleiſch, Rilgenwalder 


ſten Mechanismus, gepaart m 5 
decorativer Ausſtattung, Produckionen 95 
werden, die nicht nur das Rigdesauge ekgötzen, 
ſondern jeden denkenden Menſchen mit hoher 
Befriedigung Hutberg werden, W 
ebe 
BE, 


heits -Senf- Körner. von 
Didier, 

auf mich übertragen worden, 
empfehle ich den geehrten Ab⸗ 


nehmern die eben von Paris Julius Tetzlaff. Gänſebrüſte und Roquefort Käſe, Fried. ilh.-Sehi enhans 

3 2 . 9 5 E 4 J 228 7 8 6 . 
eingetroffene Sendung dies⸗ Hundegaſſe No. 98, Ecke der . Seelen 194 zweite EA De Hs 
jähriger friſcher Wagre. (8673) Matzkauſchengaſſe. Echten und deutſchen Schweigerfäfe, in "mit Ahnen 18 


S chae en —— | Kräu: 

aden⸗ und Figür⸗Nudeln, Maca⸗ e 
O roni, alle Sorten Reis, Grau kaſe empfehlen bilialt . . Soſchinskt 
pen und Reisgries, empfiehlt billigſt“ 8887 ale 108. 


Carl Marzahn, 
Droguens, Farben⸗ und Colo⸗ 
nialwagren⸗Handlung, 


Ndro-Dppgen-Wiroftop, 


nde Million 


Langenmarkt 18. ins 5 8 a 
— AUR. Julian, etzlail, ‚Feinsten Dampf-Caffee, * | ncchating nee bene neden Harn 
8675) Hundegaſſe No. 98, täglich friſch geröstet, in J k und 1 Pfd. em⸗ ker und ber e e : 
Neues Etabliſſement. Ecke der Maß kauſchengaſſe. eb R. Sek wah Pe e meifte 
Einem geehrten Publikum, beſonders meinen e zsesjpeiigeit 0 Milde Fee a 5 Breitesthor 134 : — 2 en win 8 


werben Freunden die ergebene Anzeige, daß 
ich, nachdem ich das Geſchäft des Se W. 


Kokos ty bier verlaſſen, heute im neuerbauten 1 — ns — 


ren in vorzüglichſter Qualität ſehr preiswert) 71 Zum won. Mr 
an yr empfehle ich mein Lager von Raͤucherlachs in großen Finden Kinderbilbets. t 18048; 
2 


guſe n Broden und gemohlen, Caffee 12 e, offeritt a Anfang 67 Uhr. — 
FFVVVJV%%U mf  aun [ S Elabliffement. 

i 1 ee, e * Janke. Selonke'sEtabtifement, 
ein Herren⸗Garderoben⸗ u 


einſten Arrae de Goa, Jamaiea Rum nd empfiehlt a 
Tognae, Franzbranntwein, Punſch⸗ ET 5 al 182 * 


Geſchalt b e e, (Große geröfefe Reunaugen 


etablire. — Durch ſtrengſte Reellität und billigſte 


Areigngtf 1 f Royal ze., zur gütigen Benutzung. —— ͤ—„—-— —— 
Dreisnotirung hoffe mir das Vertrauen eines x Carl Marzahn in üchter Oldendurger Bulle, im 3. Jabre eiltänzer⸗ d Akrobaten 
Bee Aha zu erwerben und bauen (807) Lengenmarlt No, 18. alt, ii zu verlaufen. in Zelgenau 800 


Panzer, 

’ 

Herren Epftielly u. Gebr. eins Gr: 
fangdvdrsräge'des Herrn und der Fra 

3 1952 25 Lene e 2 

Buchholz'ſchen. Kapelle. Probe ‘anf. 

n e. Dle falſche Pepita — 
icrot wie er weint und lacht. Große 

iſche 1 26. Anfang 7 Uhr. ; 

ich. N 


e gewöhnt 
heuter. 


Indem ich mein neues Unternebmen dem 
Wohlwollen eines geehrten Publikums empfehle, 
zeichne I nr er . — 


18473) ouid Jacobus. 
NI. Gleichzeitig empfehle mein Lager von 
erren-Lüten in Seide und Fi 


Vorzüglich guten Limburger, 
echten und deutſchen Schweizer Käſe, grünen 
Kräuter- und fetten Werderkäſe empfiehlt billigit 


8 R. Schwabe, 
[8684] Breitesthot 134. 


9 2 4 
Statt - . 
„Breiten, den 11. November. (2. Ab. No. 19.) 

er Troubadoue. Große Oper in 4 Ac⸗ 
ten von Verdi. 


RE Wie ſeinſten Pariſer Operngläfer- fete 
vorrätbig bei er ee Se 
1758 in Dänzig. i 


ind Weeläg von I. D. NAT 
in Danzis. 


F Srillant⸗Paraffin⸗Kerzen, die 
ſich nicht ee gehn eilig 15 d ſparſam 

N, t ehr billige 
9180850 empfiehlt zu M G. eye, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 118, 


Kieler Sprotten er⸗ Dean h per, Bertauf den Sprung, 
e 
i r und Maſtfähigkei Sie iſt 
F. A. Duran d. Statur und Maſtfähigkeit aus. Sie iſt ſtets 1 
etroleum beſter Qualität, Stearin⸗ und talutten bel Neidenburg in Oftpr. 
Fe Gewürz- und Vanille⸗Chocbladen, n .. der Jagd 
reifen pfehlen in beiter Se, damaſt, zu verkaufen Langgarten 62. 8657 


1 e ſchau. a 
Nene Sendung friſche n der Bialutter Stammheerde, Rambouillet⸗ 
b R Kindern am 10 November d. J. 
hielt und empfiehlt t Bigge Nase zeichnet. ſich durch große kraft 
18679 ezüchtet und durchweg conſtant. i hober 
Sn eit gebört dieſe Heerde zu den wolleeichſien. 
Paraffinkerzen in dive Sorten em⸗ N 
pfehlen zu biligen, Beil ** 8687 Das Dpminium 48400 
uhnke & Soſchinski. 1 Hühnerbund, eng er ausgezeichnet 
i coladenpul N. ern zu empfehlen, 
e der e ig d ri Im au * em fo wie auch ein gutes Doppelgewebr, Blumen: 
l — 
uhnke & Sofchinsfi ine geprüfte Erzieherin ſucht eine Stelle. 
Breuͤgaſſe 16. E Naberbs be. Dvlengaf 10, parterre. 


